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Nümbrecht. Nachdem die Nüm-
brechter Ratsfraktion der Grünen
imGemeinderat imZusammenhang
mit demPark-Hotel und dem Sport-
Park Kritik an Bürgermeister Hilko
Redenius geäußert hat, meldet sich
nun ein breites Bündnis aus CDU-,
GUD- und FDP-Fraktion und eines
fraktionslosen Ratsmitglieds. Die-
ses tritt der Darstellung der Grünen
deutlich entgegen. Klare Botschaft:
Die Ratsmehrheit ist sich sicher,
dass „der Hotelbetrieb im Park-Ho-
tel zukunftssicher und erfolgver-
sprechendist“.Genaudashattendie
Grünen bezweifelt.
Thomas Hellbusch, stellvertre-

tender Vorsitzender der CDU-Frak-
tion, erklärte auf Nachfrage, die
Klarstellung sei deshalb wichtig,
weil seitens der Grünen in deren
jüngster Veröffentlichung „ein Bild
gezeichnetwird,daswirsonichtste-
hen lassen konnten“. „Es wurde be-
hauptet,dassderRatnichtvollstän-
dig informiert war, dass dort Un-
wahrheiten erzählt worden seien
und dass Bedenken, die die Grünen
hatten,weggewischtwordenwären.
Was einfach nicht der Fall ist.“

Darlehen sicherte Arbeitsplätze
Die Politik habe sich über eine sehr
lange Zeit sehr intensiv mit dem
Themaauseinandergesetzt, soHell-
busch. Den Eindruck, den die Grü-
nen jetzt hinterlassenhaben,wollte
man so nicht stehen lassen.
In ihrer Mitteilung schlüsseln

CDU, GUD und FDP detailliert die
Entwicklungenaufundgehenbisins
Jahr 2018 zurück: „Vor dem Hinter-
grund einer sich abzeichnenden ne-
gativen Geschäftsentwicklung, im
Wesentlichen verursacht durch De-
fizite imSport-Park,wurden im Jahr
2018 unmittelbar im Aufsichtsrat
der AFE (Anton-Frese-Erben-
GmbH als Betreiberin) Handlungs-
spielräumegefordert,wiedieseEnt-
wicklungzustoppenoderumzukeh-
ren sei. Nach eingehenden Diskus-
sionenmit Beteiligten aller Fraktio-
nen im Aufsichtsrat wurde be-
schlossen, ein externes Beratungs-
unternehmen zu beauftragen.“
Nach mehrheitlichem Beschluss

seiunmittelbardieBeauftragunger-
folgt. Zudem sei mehrheitlich vor-
geschlagen worden, die Besetzung

der AFE-Geschäftsführung haupt-
amtlich vorzunehmen, um eine fo-
kussierte und kontinuierliche Be-
triebsführung zu gewährleisten.
„Dies wurde durch die Fraktion der
Grünen verweigert.“
Das Beratungsunternehmenhabe

den Ist-Zustand des Park-Hotels
und des Sport-Parks detailliert ana-
lysiert. „Aus dieser Analyse wurden
zahlreiche Maßnahmen abgeleitet,
umdiewirtschaftlicheSituationdes
Park-Hotels signifikant zu verbes-
sern“, heißt es in der Mitteilung.
Noch 2019 seien diese Maßnahmen
umgesetzt worden–„dann kamCo-
rona. Mit den bekannten Auswir-
kungen im Hotel- und Gastgewer-
be“.Denn imGegensatzzuallenpri-
vat geführten Hotels habe das Park-
Hotel nicht die Möglichkeit gehabt,
Corona-Hilfen in irgendeiner Form
zu erhalten. Vor diesem Hinter-
grund sei ein Ratsbeschluss herbei-
geführt worden, „der vorsah, das
Park-Hotel mit einer Liquiditätshil-
fe inFormeinesDarlehenszuunter-

stützen. Dieser Beschluss wurde im
Rat mehrheitlich gefasst“. Hierzu
seiendemAufsichtsrat unddemRat
„hinreichende und detaillierte
Unterlagen zur wirtschaftlichen Si-
tuation des Park-Hotels frühzeitig
zur Verfügung gestellt“ worden, be-
tonen die Unterzeichner derMittei-
lung und kontern damit den grünen
Vorwurf der Intransparenz.
„Die Liquiditätshilfe sicherte

mehr als 70 Mitarbeitern ihren
Arbeitsplatz während der Pande-
mie. Dieses Darlehenwird inklusive
Zinsen in monatlichen Tilgungs-
zahlungen andieGemeinde zurück-

gezahlt und fließt somit zurück in
den Gemeindehaushalt“, heißt es.
Seitens der Rats- und Aufsichts-

ratsmitglieder seien zahlreicheVor-
schläge zur alternativen Nutzung
des Park-Hotels gemacht worden
unddieseseienauchsowohlderVer-
waltung als auch dem Beratungs-
unternehmen zur Abwägung unter-
breitet worden. „Nach eingehender
Prüfung und Diskussion zwischen
Verwaltung, Rat, Aufsichtsrat und
externem Berater erschien die Fort-
führung des Hotelbetriebes als ein-
zig wirtschaftlich sinnvolle Lö-
sung“, schreibendieFraktionenund

betonen: „An diesem Diskussions-
prozesswarenalleFraktionenbetei-
ligt.EineSchließungdesHotelshät-
te eine sofortige Abschreibung in
MillionenhöhezurFolgegehabt, die
unmittelbar die Nümbrechter Bür-
ger spürbar belasten würde.“
AlsgrößtesProblemseiderSport-

Park identifiziert worden. Investo-
ren wurden nicht gefunden, letzt-
lich übernahmen ihn bekanntlich
die Gemeindewerke, die durch Sy-
nergien und Investitionen den
Sportpark in eine positive Zukunft
führen könnten, so die Fraktionen.
Unddashabedazugeführt,dassder-
zeitmitHilfederumgesetztenMaß-
nahmen „der wirtschaftliche Erfolg
im Park-Hotel nachweislich leist-
bar“ sei. Der regelmäßig im Auf-
sichtsrat, Rat und den Ausschüssen
bis 2027 dargestellte Wirtschafts-
plan zeige für die kommenden Jahre
eine positive Geschäftsentwick-
lung.AndiesemErfolghättenvoral-
lem die Hotel-Mitarbeiter erhebli-
chen Anteil.

Hermesdorf. Nachdem die vielen
Regenfälle in den vergangenenWo-
chen die Bauarbeiten für das neue
Feuerwehrgerätehaus im Hermes-
dorfer Gewerbegebiet „Im Langen-
bacher Siefen“ seit Weihnachten
immer wieder gestoppt haben,
wächst jetztderRohbau indieHöhe.
Einziehen wird dort, voraussicht-

lich im Januar kommenden Jahres,
der Löschzug Thierseifen der Wald-
brölerWehr.„Jetzt liegenwirwieder
voll im Zeitplan“, betont Christoph
Peikert, Gebäudemanager im Rat-
haus der Marktstadt. In etwa vier
Wochen so schätzt er, werden auch
die Wände des Neubaus stehen. Er-
richtet worden sind gerade die ers-
ten Stützen dafür, die Sockelberei-

chesindbereits fertig. Insgesamtin-
vestiert die Stadt Waldbröl auf dem
fast 6300 Quadratmeter großen
Grundstück in Thierseifens Nach-
barortschaft Hermesdorf rund 5,3
Millionen Euro. Die Bauteile für das
Gerätehaus sind vorgefertigt und so
weit wie möglich zusammengefügt,
wenn sie die Baustelle erreichen.
Peikert: „Bei Regen können sie dort
allerdings nicht aufgestellt wer-
den.“DasGebäudefürdenLöschzug
ist das erste vonDreien, die bis 2027
geplant sind, weitere Gerätehäuser
erhalten die Löschgruppen Heide
und Geilenkausen. Im Oktober ver-
gangenen Jahres war im Langenba-
cherSiefendererste (offizielle)Spa-
tenstich erfolgt. (höh)

Engelskirchen.Der Förderverein des
LVR-Industriemuseums in Engels-
kirchen feierte gerade sein25-jähri-
ges Bestehen. Zum Jubiläum ließen
Mitglieder und Gäste bei der Feier
im benachbarten Engel-Museum
nicht nur den Werdegang des Ver-
eins Revue passieren, sondern
brachten auch ihre Verbundenheit
und Freude am gemeinsamen Wir-
ken zumAusdruck.
Die Vorsitzende des Förderver-

eins,MariaClever,eröffnetedieVer-
anstaltungmit einer Rede, in der sie
einen Überblick über die derzeitige
Situation des Vereins gab. Sie erin-
nerte an den Rheinlandtaler, der
demVerein 2023 durch denLVRver-
liehen wurde und ein Ansporn für
ihreweitereArbeitsei.PeterRuland,
zweiterVorsitzenderdesVereinsder
Freunde und Förderer, präsentierte
einen bebilderten Rückblick, der
Mitglieder und Gäste auf eine Zeit-
reise durch die Geschichte des Ver-
einsmitnahm.ZwischenErinnerun-
gen und Einblicken in die vergange-
nen25 Jahrewurden langjährigewie
auch neue Mitglieder gleicherma-
ßen abgeholt und unterhalten.
Auch weiterhin sollen Förderung

und Arbeit des Vereins den beiden
historischen Orten des LVR-Indust-
riemuseums gleichermaßen gelten:
dem Kraftwerk Ermen & Engels in
der ehemaligenFabrik undder alten
wasserbetriebenen Schmiede Oel-
chenshammer. (kpo)
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Windfus/Oberagger. Auf einer vor-
malsalsWaldflächeausgewiesenen,
an eine Wohnbebauung grenzende
Fläche in Reichshof-Oberagger sol-
len nun acht bis zehn Baugrundstü-
cke entstehen. Der Gemeinderat
hatte der dafür notwendigen Ände-
rung des Flächennutzungsplans
auch schon vor mehr als einem Jahr
grünes Licht erteilt.
EineSachegaltes jetztnochnach-

zuholen: Fällt Wald an der einen
Stelle in der Gemeindeweg,muss er
an anderer Stelle neu dargestellt
werden. So wollen es die regional-
planerischenVorschriften. Und die-
sen Tausch musste jetzt der Bau-,
Planungs-, Verkehrs- und Umwelt-
ausschussnochüberdieBühnebrin-
gen. Der Vorschlag der Gemeinde-
verwaltung sah eine Fläche imOrts-
teil Windfus vor, die bisher als
Wohnbaufläche ausgewiesen, aber
noch unbebaut ist. Diese soll als
Waldgebiet deklariert werden, ge-
baut werden kann dort dann nicht
mehr. Der Vorschlag wurde mehr-
heitlich auch angenommen.
Zuvor entzündete sich allerdings

eine Debatte an der Frage von Ste-
phanie Schneider (SPD), ob die Ge-
meinde Reichshof von sich aus auf
den Besitzer der Fläche in Windfus
zugehen werde, um diesen von der
Änderung zu informieren.
Die Gemeinde hat das nicht vor,

auch bei zukünftig anstehenden,
vergleichbaren Fällen von Flächen-

tausch, erklärte Sarah Schmidt, all-
gemeine Vertreterin des Bürger-
meisters. Solche Änderungen wür-
den als Veröffentlichung im Amts-
blatt der Gemeinde bekanntge-
macht. Grundsätzlich habe die Ge-
meindedieHoheitüberdieFlächen-
nutzungsplanentwicklung.
Auch Michael Advena, im Aus-

schuss sachkundiger Bürger für die
CDU und im Hauptberuf Leiter des
Fachbereichs Planung, Hochbau
undLiegenschaftenbeiderGemein-
de Engelskirchen, wusste, dass es
immer schwieriger werde, Bebau-
ungspläne aufzustellen. Eigentum
verpflichte – unter anderem dazu,
die eigenen Interessen auch vor Ort
zu vertreten.

„Attraktive Siedlungsstruktur“
Bei der nun als Wohnbaugebiet zu
entwickelnden Fläche „Am Faulen-
berg“ in Oberagger, so schreibt die
Reichshofer Verwaltung in der Be-
gründung für denTausch,werde ein
vorhandener Bebauungsansatz
fortgesetzt und so eine attraktive
Siedlungsstruktur geschaffen. Das
Gelände sei auch von seiner Topo-
graphie her „für eine Baulandent-
wicklung prädestiniert“.
Die 1,15 Hektar große Tauschflä-

che südwestlich von Windfus hin-
gegensei„aufgrundder topographi-
schen Verhältnisse und einer nicht
an die Dorflage angepassten, band-
förmigenAusdehnungnachWesten
indiesemBereichnichtumsetzbar“,
heißt es weiter.

Wipperfürth. Jazz, Hip-Hop, Funk –
der US-Schlagzeuger Bradley E. Ha-
milton ist vielseitig unterwegs. Am
Montag, 5. Februar, ist er zu Gast in
der Alten Drahtzieherei in Wipper-
fürth, Wupperstraße 8. Zusammen
mit dem Trompeter Felix Riedel,
Keyboarder Wolfgang Eichler und
dem Bassisten Enno Kremser spielt
er als Opener dermonatlichen Jazz-
Session der Musikschule Wipper-
fürth.Losgehtesum20Uhr,derEin-
tritt istfrei. ImAnschlussfindeteine
offene Session statt. (cor)

Frielingsdorf. Nachdem der Fahrer
eines Holztransporters bei einem
Rangierunfall einen Telefonmast
gefällthatte,machteersichausdem
Staub. Polizisten machten ihn dank
einer Zeugin schnell ausfindig.
Die Polizei berichtet, dass der 27

JahrealteFahrerdesLastwagensam
Dienstagvormittag auf der Straße
„Zur Landwehr“ in der Lindlarer
Ortschaft Frielingsdorf unterwegs
war. Beim Rangieren erfasste der
Transporter einen Telefonmast –
der brach ab, ein Telefonkabel riss.
Trotzdem entfernte sich der Mann
von der Unfallstelle.
Eine Zeugin (88) notierte sich je-

doch das Kennzeichen, alarmierte
die Polizei und nannte dieser die
Fluchtrichtung. Somit konnten
Beamte bereits wenige Minuten
später das Fahrzeug stoppen. Weil
derFahrerausPolenkommt,musste
er eine Sicherheitsleistung erbrin-
gen. Gegen ihn wird ermittelt. (ag)

DasNümbrechter Park-Hotel ist nach der schwierigen Coronazeit inzwischenwieder in der Spur, sagen drei Ratsfraktionen. Foto: Börsch

In Hermesdorfs Gewerbegebiet „Im Langenbacher Siefen“ bezieht der Lösch-
zug Thierseifen bald Quartier. Foto: Dennis Börsch

Ausder gemeinsamenMitteilung
vonCDU,GUDundFDP

Eine Schließung des Hotels hätte eine sofortige
Abschreibung inMillionenhöhe zur Folge gehabt,

die unmittelbar die Nümbrechter Bürger spürbar
belastenwürde

Fraktionen:Hotelbetrieb„zukunftssicher“
CDU,GUDundFDPkonterndieVorwürfederGrünen imZusammenhangmitPark-HotelundSport-Park

NachdemRegenwächst
dasGerätehauswieder
Bauarbeiten inWaldbröl-Hermesdorf liegen
nachZwangspausen jetzt voll imZeitplan

25Jahre im
Einsatz fürdas
Industriemuseum

AusWaldwirdBaugrund,
ausBaugrundwirdWald
Flächentausch inReichshof:Gemeindeplantnicht,
FlächenbesitzerproaktivüberÄnderungzu informieren

Jazzsession
inderDrahte

Unfallfluchthat
schnellesEnde


